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afleinc liebe Helene!

>-MÊ*
lun toäre ich benn toieber baljeim, bafieim in

meiner ölten, lieben Slaufe.
©ie fte£)t richtig noch am ölten Orte unb

fieht mich ntit ihren treuen Singen fo freunblich an,
alf hotte ich fie nidjt einft jählings berlaffen, um
mich bann bier bofle !yabre faft nicht mehr um fie

ju tümmern. ©in toenig gealtert hat fie aflerbingf,
©türm unb Ungeteilter finb auch nicht ganj fpur=
lof an ihr borübergegangen. Siefelbe 3lnfid)t
mochte auch mein alter ©piegel bon mir hoben,
alf ich 'hn Deute früh begrüßte unb ich barf ihm
tbohl glauben; benn fo aufrichtig toie ber hat mir
noch niemanb bie unangenehme SBahrheit inf ®e=

ficht gefagt, aufgenommen jener Heine Bauernjunge
bor etma jtoanjig Sohren, ber, als ich it)nt fein ge=

guetfehtef 2termd)en berbinben tooflte, fiel; toehrte
unb fchrie: „3flaa nüb bo ber Sottere berbunge
fi, bie ifch geng e SBüefti."

aflein erftef heute früh tuor natürlich, .bah ich

hinaufftieg in bie Bube unferef feiigen ©eorg,
beffen liebe Slugen mir fo fpredjenb entgegenhielten,
ba§ ich nicht anberf lonnte, alf mich bor baf ge=
liebte Bilb {jinfteflen, um ihm baf Berfpredjen ab=

jutegen, bah ich Sich, fein trauernbef SBeib unb fein
Sinb nie berlaffen tooße.

geh fehe Sich nun too£)l beim Sefen biefer SSorte
ben Sopf fchütteln. gn meinem ©inne habe ich ®wh
nun roohl berlaffen, fo fehr Su mich auch barum
gebeten, ju bleiben, unb Su fjaft ja auch nicht fo
ganj Unrecht, toeitn Su glaubft, bah auch baf !peim=
meh ein toenig ju meinem ©ntfcbluffe beigetragen.
Set) Jann Sir aber immerhin bie Berficperung geben,
ba| Irin (peimtoeh mich auf Seinem jjaufe gebracht,
fo lange ich ®ir tbirllich hätte bon 5flu|en fein
lönnen. aflein ^auptbetoeggrunb, fo toenig Su ihn
alf berechtigt gelten laffen toiflft, bleibt eben boch
ber, bah ich Seinem fernem SBoblergefjen nicht
hinbernb im 2Bege flehen möchte. Su bift ja noch
fo jung, hoft nur ein einjigef Sinb, unb toirft auch
noch einmal einfehen lernen, bah eâ tt;öricht toäre,
jeben ©ebanlen an eine jtoeite Jpeirat auf bem Sopfe
ju fchlagen.

9îun möchte ich ja nicht ben Schein aufrecht er=
halten, alf märe ich bei einer ebentueßen §eirat
mit Sir in ben Sauf ju nehmen, unb fo ein Be=
toerber lönnte ja leicht in mir ein unertbünfeptef
Slnpängfet fürchten, baf nicht leicht abjufcpütteln
toäre. Sacpe nur, ef ift fo! 9flein ©ütetjen ber=
taufen unb miep in S3 anfiebeln, baf tann ich
nicht. ÜJlein liebef, altef !pauf mit feinen taufenb
trauten (Erinnerungen fofl, fo lange ich lebe, nicht
in frembe £änbe übergehen. SSBenn ich bann nicht
mehr bin, bann tannft Su ef nach S3elieben ber=
laufen ober ef ju Seinem jeweiligen ©ebrauepe weiter
behalten. S3if bahin lommft Su alljährlich ein paar
3flonate ju mir. äBährenb ber übrigen Bett fepreiben
toir unf recht oft unb lann ich ®'r in gefunben
ober Iranien Sagen irgenbtoie bon atupen fein, fo
toirb mid) bie halbe Jagreife leine ©tunbe babon
abhalten, ju Sir ju eilen. Saft ich mich &alb ge=

nug nach Sir, liebe Helene, fehnen werbe, lann ich
Sich beifichern unb fo biel grohmütterliche gärt=
liepfeit tannft Su mir unmöglich abbrechen, um
nicht babon überjeugt ju bleiben, bah mir unfer
©eorgi, mein Ipergtäfer, redjt fehlen toirb. Ser
©ebattfe an ihn hot mir heute früh, olf id) fein
Bilb aufpadtc, um ef im Sßohnjimmer neben baf
feinef Baterf ju fteflen, bie erften Spränen ent=
ioclt. ®r hot fo ganj benfelben finnenben SSlid,
nur ettoaf ernfter, alf ber feinef feiigen Baterf
unb ©rofjbaterf; mir toiß er faft ju ernft für ein
Sinb bon brei unb einem halben Söhre bortommen.
Sefpalb möchte ich ®'d; fo gerne barum bitten,
Sein mögtichftef ju thun, ich lann nicht fagen,
weniger ftreng mit ihm ju fein, biefleidjt eher bei
Seiner Strenge ihm ettoaf mehr Siebe unb !j?erj=
lichfeit ju geigen. gep fürchte jtoar, ich brüde mich
nicht fo auf, toie ich ef gerne möchte, um Sich
nicht ju beleibigen; Su toeifjt ja, bafj ich ®eine

*) 2öir rnadjen unferc ocrc^rten geferinnen auf bie (Srjäfjlung
„©eorgi" gattg befonbcr§ aufmertfam, fie toirb roarmeâ 3ttiereffe erroeefen
unb ba unb bort jur ftiücn (5tnfet;r anregen.

©runbfähe in biefer SSejiehung burchauf ho^ad)te
unb anertenne, möchte Sich aber immerhin barauf
aufmertfam machen, bah ich fie nun gerabe für
biefef Sinb nicht am ißlahe finbe. Su glaubft alf
afleinftehenbe SKutter bie Bügel ber (Srjiefjung
nicht ängftlicf; genug in ben §änben holten ju
tonnen, toaf ja an Seiner ©teße fehr ju be=

greifen ift unb ich tnäre ganj getoife mit Seinen
$rincif)ien einberftanben, wenn ef fich um ein Sinb
hanbelte, beffen 31eigung ju (Eigenfinn, S3ofheit
ober fonft irgenb einer böfen (Etjarattereigenfchaft
Seforgnif erregen tonnte. S3if jegt hoft Su nicht
®runb, gegen eine foldje anlämpfen ju müffen. Su
mödjteft burchauf ben grauen Seiner ©etanntfehoft,
beren Sinber Su meift ungezogen finbeft, betoeifen,
bah $u baf Seine ju erziehen üerftehft, bergiffeft
aber barob, bah ®ein Sinb auf biefe SBeife ni^t
nur gut erjogen, fonbern auf Soften feiner natür=
liehen aJlunterteit unb 91atiirlid)feit breffiert toirb.
Sd) toeih, Su hoft ef nidjt immer gern gefetjen,
Wenn id) ©eorge aufmunterte jum toßen ober ge=
räufhöoflern Spielen, Wie ef jebef anbern Sinbef
SSebürfnif toäre, ich habe Seine ftiflen SSBünfche in
biefer S3ejiehung oft unbeadjtet gelaffen, ohne Sich
beleibigen ju tooßen, ich glaubte nur burch gröbere
Sebhaftigleit Seinef Sinbef auch 2)tdj Seinem
talten (Ernfte ju entreihen unb fo Sir unb ihm baf
ju oerfchaffen, toaf ®ucf) beiben fo fehr mangelt:
Reitern ©inn unb gefunbe Sebenfluft.

(Ef ift ja Wahr, ef ift unenblid) traurig für
Sich, «och taum halbjähriger (Ehe einen geliebten
©atten oerlieren ju müffen. ©taube mir, ich höbe
mid) bamalf an ber groben 21rt, toie Su Sein Un=
glüd ju tragen fcEjienft, aufgerichtet, tooßte boch auch
baf àJîutterherj baf gurchtbare nicht faffen. SDÎein

©injiger, mein ©tolj unb meine greube, ben ©oljn,
ben ich unter bieten ©orgen unb Sümmerniffen
grohgejogen, juft ba foflte ih il;« berlieren, Wo mir
enbtich bie greube ju teil geworben, ihn alf toirt=
liehen ißfarrer in einer grobem ©tabt in Stmt unb
(Ehrat ju toiffen! Saju Sich, fein jungef SBeib,
auf bem lurjen Sraum einer glüdlicbjen ©he in
ben fremben SSerhältniffen einer Sir nod) unbe=
tonnten ©tabt aflein jurüdgelaffen, bertoaift unb
ohne jebe S3ertoanbifchaft, Sich ajeutter fiiljlenb unb
fomit ohne Slufficht, Sir toieber eine ©teße alf ®r=
jieherin ober Sehrerin annehmen ju tonnen.

Sich felbft tannte ich bamalf noch P toenig, um
einfehen ju tonnen, toie biefer ©djlag Seine junge
©eele berbittert hotte. Seinen ftummen, thränen=
lofen ©chmerj h^tt ich für bemutboße ©rgebung
in ben SBiflen ©ottef.

SRit Welcher SBehmut fah ich Sich Seiner fditoeren
©tunbe entgegengehen, um fo mehr, je länger ich bie
Unmöglid;teit einfah, Sich aufheitern ju tonnen!

Unb bann, alf Su abutter einef gefunben Sin=
bef geworben, toie fdjmerjte ef mich ba, fehen ju
müffen, bafj baf SBeh, leinen ®ater für Sein Sinb
ju haben, ftärter War, alf bie greube, ein lebenbef
9Bfanb, ein Sinb bon ihm an Seine 93ruft ju brüden!
SBaf War ba nod; bie Srauer meinef eigenen Jperjenf
im SSergleich ju ber fchmerjlichen ©mpfinbung, mit
ber ich ®id) fah, mit ber 9RuttermiIch aud) bie
Seime Seiner ftißen ©chtoermut unb Seinef bittern
©ramef in bie ©eele Seinef armen Sinbef pflanjen!

S<h blieb bei Sir, meine Aufgabe foflte ef fein,
Sich tbieber bahin ju bringen, greube am Seben

ju empfinben, baf ©lüd, ein gefunbef Sinb ju hoben,
auch olf ©lüd unb alf ein ©ottefgefchent ju fchä|en.

SBoljl tuarb mir aßmählich bie Beruhigung ju
teil, Sich toieber ettoaf heiterer Werben ju fehen,
aber toie fehr tangfam! SBie oft, wenn ©eorgif
beflef Sachen Sid) Juni 3Jtitlaihen reigte, jtoangft
Su Sich, ernft ju bleiben, nur um Seinem ©chmerje
nicht untreu ju Werben unb beadjteft babei nicht,
toieoiel Su bamit Seinem Sinbe entjogft.

Solange ich bei Sir War, höbe id) mid) immer
üor einem folch offenen 2luffpre<hen meiner 3Jîei=

nung gefdjeut; Su Warft unb tourbeft mir fo lieb,
ba& id) Sir nicht Weh thun tonnte, aber je^t, too
id; nic|t mehr ©elegenheit haüe, meinen ©eorgi ju
entfehäbigen für baf, toaf ihm Oon Seiner Bort=
lichteit abgeht, fühle ich wich baju gebrungen. Sd)
hoffe jutierficptlich. Su jürnft ef mir nid)t, tannft
Su mir bo^ unmöglich bie Siebe ju Seinem Sinbe,
ju meinem (Enteichen jum Bortourfe ma^en. S3e=

bente, bah bie Beit nicht mehr jurüdteljrt, too Su
ihn fo Hein unb fo liebebebürftig hoft!

Sn meinem ©ärtdien fanb i^ heute bie erften
Beilchen unb unter meinem Saubenbadje jtoitfehern
toieber bie ©djtoälblein. ÏBenn bann ©eorgf Sieb=
linge, bie 9lofen bliihn, hoffe ich ®ud) beibe hier
ju haben, ©ier, beim SDturmeln bef 9J?ühlenbachef,
im ainfehauen ber herrlichen ©ottefnatur ringfum,

läßt fich'ê fo gut träumen, ba fdjtoinbet au^.^bie
Bitterteit bef tränten ©emütef.

Sn ber 3Ml)le brüben toirb ber junge Bottingen,
©eorgf Sugenbfreunb unb ©tubiengenoffe, nächfter
Sage jurüdertoartet. ^öffentlich toirb fid) balb eine
paffenbe Bforre für ihn finben. S^ tonn mir ben
jieben Schlinget jtoar noch nicht alf Bfarrer benten;
er ift no^ fo lebenffroh, fein jungef Blut noch fo
fcpäumenb. ©ol<h einen Bruber möchte ich Seinem
tteinen ©eorgi wünfdjen.

Sch üitte Sich, biefem aße bie Süffe ju geben,
bie id) ihtn einfttoeilen nur in ©ebanfen geben tann.
aJtödjteft Su ihm aud) aße bie Siebe pinjufügen,
mit ber ich fo gern fein jungef Seben ju einem
gtüdlichen geftalten möchte, unb Wenn Su in irgenb
einer ©ache meinef Statef bebarfft, fo fei berfichert,
bah P jeber ©tunbe ju 9îat unb Shat für Sid)
bereit ift

Seine Schwiegermutter
Dr. §eimf SBtoe.

iL
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3Jîeine liebe Helene!

Sie greube, nach einem fo langen ©tiflfdjtoeigen
enblid) einen fo langen, fo lieben Brief oon Sir
ju erhalten, ift ju grofj, alf bah id) länger jögern
tonnte, Sir bafür ju banfen; fürchtete ich boch, je
länger je mehr, bon Sir mihberftanben ju fein.
Sah baf Stefultat Seiner Bemühungen in ber Be=
herjigung meiner Wohlgemeinten 5Ratfcl)Iäge fo toenig
ermunternb für Sich ift, thut mir fehr leib ju er=
fahren, aber ef barf Sich nicht berbriejjen, afler
ülnfang ift ja fdjtoer. |>aft Su ef nur einmal baju
gebracht, Seinem Sinbe mehr Butrauen in Seine
mütterliche Siebe einjuflöfjen, bann toirb ef Sir
auch bergönnt fein, mit freubigerm hoffen auf bem
gelegten Boben ber gegenfeitigen Särtlidjfeit toeiter=
bauen ju biirfen. — Su toufjteft, bah ©eorgi
grohef Bergnügen bereiten würbe, wenn Su ein*
mal mit ihm auffahren toürbeft unb entfdjloffeft
Sid), ihm biefe greube einmal ju machen, inbem
Su an einem fdjönen grühlingftage eine Heine
©pajierfahrt mit ihm machteft. ÏBieber nadj §aufe
jurüdgetehrt, brach ©sorge in Shränen auf, Weil
er tein einjigef Blümchen hat ppden bürfen unb
baju gar nicht lange hat fahren bürfen. — Saf
macht Sich nun fo mutlof, bah eS Sir unmöglich
fcheint, jemalf baf mit fo gutem SBiflen angeftrebte
Biel ju erreichen.

atteine liebe Helene, Su weiht, toie fehr ©eorgi
bie Blumen liebt, toie leicht begreiflich 'h &o feine
Unjufriebenheit Sam er benn jemalf ohne ein
paar Blumen nach tpaufe, fobalb man fotdje im
greien finben tonnte? Unb bann, nimm ef mir
nid)t übel, aber ich möchte Sich nur fragen: §aft
Su nicht ftiflfchtoeigenb in einer ©de bef Söagenf
gelehnt, ef Seinem Sinbe überlaffenb, fich aflein
bef ihm ju teil geworbenen Bergnügenf ju freuen,
ober fefjnfüchtig ben Blumen nad)jufel)en, bie er
nun nicht pflüden burfte?

aJteine Borauffejpng ift ja möglichertoeife eine
irrige, Su muht aber jugeben, bah i<h Sich unb
baf Sinb weniger tennen mühte, um nicht leicht
auf eine fotd)e ju tommen. 9htn nod) ettoaf!
aJiöchteft Su nicht ben Berfud) machen, ihn bem

Bertehr mit anberen Sinbern nicht mehr fo ängftlid)
fern ju halten, ba nun einmal Sein ernftef BBefen
fich nicht jur aßeinigen ©efeflfdjaft einef ebenfaflf
ernften Sinbef eignet? Sief aJîittet wäre getoih
bor aßen anberen erfolgreich, 'hm Anregung unb ©r=
heiterung ju berpaffen.

Dft ift ef mir, alf habe ich, ohne ef ju tooßen,
ein Unrecht bamit begangen, inbem ich fo lange bei
Sir blieb, anftatt ju einer Beit, too baf Sinb nod)
Hein toar, burch meine Stbreife Sich P beranlaffen,
felbft beffen ganje BPge P übernehmen unb ihm
baf ju werben, toaf Su ihm unter glüdlidieren Um=

ftänben getoih geworben toäreft, — eine järtlidjere
aflutter, eine aflutter, bie ihr Sinb oerfteht unb
tennt. SIber nur nicht ben 9flut berlieren, liebef
§erj, toir tonnen oft mehr, alf toir ju tonnen
glauben, Wenn auch leiber meift erft, wenn toir müffen.

Su tlagft, bah ©eorgi in lefcter Bett überhaupt
ein unleiblidjef Sinb geworben, unb oft ohne Ur=
fache Sich mit feinem SGBeinen beinahe jur Ber=
jtoeiflung bringe, aflein liebef Sinb, möchteft Su
nicht einen 2trjt ju IRate jiehen, befonberf ba, tote
Su fdjreibft, baf Sinb auch toährenb ber aiaÇht im
©chtafe meint, unb bann Weber toad) ju bringen,
noch fonft ju beruhigen ift? Ohne Sich öngftigen
ju tooßen, glaube ich nic£)t, bah bie ©efunbheit
©eorgef eine fo fefte ift, toie Su glaubft. Sie Shat=
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Jemlleton.

Georg i.*)
Bon Z. Keim.
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D den 12. März 188
Meine liebe Helene!

jsun wäre ich denn wieder daheim, daheim in
meiner alten, lieben Klause.

Sie steht richtig noch am alten Orte und
sieht mich mit ihren treuen Augen so freundlich an,
als hätte ich sie nicht einst jählings verlassen, um
mich dann vier volle Jabre fast nicht mehr um sie

zu kümmern. Ein wenig gealtert hat sie allerdings,
Sturm und Ungewitter sind auch nicht ganz spurlos

an ihr vorübergegangen. Dieselbe Ansicht
mochte auch mein alter Spiegel von mir haben,
als ich ihn heute früh begrüßte und ich darf ihm
wohl glauben; denn so aufrichtig wie der hat mir
noch niemand die unangenehme Wahrheit ins
Gesicht gesagt, ausgenommen jener kleine Bauernjunge
vor etwa zwanzig Jahren, der, als ich ihm sein
gequetschtes Aermchen verbinden wollte, sich wehrte
und schrie: „Maa nüd vo der Doktere verbunge
si, die isch geng e Wüesti."

Mein erstes heute früh war natürlich, .daß ich
hinaufstieg in die Bude unseres seligen Georg,
dessen liebe Augen mir so sprechend entgegenblickten,
daß ich nicht anders konnte, als mich vor das
geliebte Bild hinstellen, um ihm das Versprechen
abzulegen, daß ich Dich, sein trauerndes Weib und sein
Kind nie verlassen wolle.

Ich sehe Dich nun wohl beim Lesen dieser Worte
den Kopf schütteln. In meinem Sinne habe ich Euch
nun wohl verlassen, so sehr Du mich auch darum
gebeten, zu bleiben, und Du hast ja auch nicht so

ganz Unrecht, wenn Du glaubst, daß auch das Heimweh

ein wenig zu meinem Entschlüsse beigetragen.
Ich kann Dir aber immerhin die Versicherung geben,
daß kein Heimweh mich aus Deinem Hause gebracht,
so lange ich Dir wirklich hätte von Nutzen sein
können. Mein Hauptbeweggrund, so wenig Du ihn
als berechtigt gelten lassen willst, bleibt eben doch
der, daß ich Deinem fernern Wohlergehen nicht
hindernd im Wege stehen möchte. Du bist ja noch
so jung, hast nur ein einziges Kind, und wirst auch
noch einmal einsehen lernen, daß es thöricht wäre,
jeden Gedanken an eine zweite Heirat aus dem Kopfe
zu schlagen.

Nun möchte ich ja nicht den Schein aufrecht
erhalten, als wäre ich bei einer eventuellen Heirat
mit Dir in den Kauf zu nehmen, und so ein
Bewerber könnte ja leicht in mir ein unerwünschtes
Anhängsel fürchten, das nicht leicht abzuschütteln
wäre. Lache nur, es ist so! Mein Gütchen
verkaufen und mich in B ansiedeln, das kann ich
nicht. Mein liebes, altes Haus mit seinen tausend
trauten Erinnerungen soll, so lange ich lebe, nicht
in fremde Hände übergehen. Wenn ich dann nicht
mehr bin, dann kannst Du es nach Belieben
verkaufen oder es zu Deinem jeweiligen Gebrauche weiter
behalten. Bis dahin kommst Du alljährlich ein Paar
Monate zu mir. Während der übrigen Zeit schreiben
wir uns recht oft und kann ich Dir in gesunden
oder kranken Tagen irgendwie von Nutzen sein, so

wird mich die halbe Tagreise keine Stunde davon
abhalten, zu Dir zu eilen. Daß ich mich bald
genug nach Dir, liebe Helene, sehnen werde, kann ich
Dich versichern und so viel großmütterliche
Zärtlichkeit kannst Du mir unmöglich absprechen, um
nicht davon überzeugt zu bleiben, daß mir unser
Georgi, mein Herzkäfer, recht fehlen wird. Der
Gedanke an ihn hat mir heute früh, als ich sein
Bild auspackte, um es im Wohnzimmer neben das
seines Vaters zu stellen, die ersten Thränen
entlockt. Er hat so ganz denselben sinnenden Blick,
nur etwas ernster, als der seines seligen Vaters
und Großvaters; mir will er fast zu ernst für ein
Kind von drei und einem halben Jahre vorkommen.
Deshalb möchte ich Dich so gerne darum bitten,
Dein möglichstes zu thun, ich kann nicht sagen,
weniger streng mit ihm zu sein, vielleicht eher bei
Deiner Strenge ihm etwas mehr Liebe und
Herzlichkeit zu zeigen. Ich fürchte zwar, ich drücke mich
nicht so aus, wie ich es gerne möchte, um Dich
nicht zu beleidigen; Du weißt ja, daß ich Deine

*) Wir machen unsere verehrten Leserinnen auf die Erzählung
„Georgi" ganz besonders aufmerksam, sie wird warmes Interesse erwecken
und da und dort zur stillen Einkehr anregen.

Grundsätze in dieser Beziehung durchaus hochachte
und anerkenne, möchte Dich aber immerhin darauf
aufmerksam machen, daß ich sie nun gerade für
dieses Kind nicht am Platze finde. Du glaubst als
alleinstehende Mutter die Zügel der Erziehung
nicht ängstlich genug in den Händen halten zu
können, was ja an Deiner Stelle sehr zu
begreifen ist und ich wäre ganz gewiß mit Deinen
Principien einverstanden, wenn es sich um ein Kind
handelte, dessen Neigung zu Eigensinn, Bosheit
oder sonst irgend einer bösen Charaktereigenschaft
Besorgnis erregen könnte. Bis jetzt hast Du nicht
Grund, gegen eine solche ankämpfen zu müssen. Du
möchtest durchaus den Frauen Deiner Bekanntschaft,
deren Kinder Du meist ungezogen findest, beweisen,
daß Du das Deine zu erziehen verstehst, vergissest
aber darob, daß Dein Kind auf diese Weise nicht
nur gut erzogen, sondern auf Kosten seiner natürlichen

Munterkeit und Natürlichkeit dressiert wird.
Ich weiß, Du hast es nicht immer gern gesehen,
wenn ich George aufmunterte zum tollen oder
geräuschvollern Spielen, wie es jedes andern Kindes
Bedürfnis wäre, ich habe Deine stillen Wünsche in
dieser Beziehung oft unbeachtet gelassen, ohne Dich
beleidigen zu wollen, ich glaubte nur durch größere
Lebhaftigkeit Deines Kindes auch Dich Deinem
kalten Ernste zu entreißen und so Dir und ihm das

zu verschaffen, was Euch beiden so sehr mangelt:
Heitern Sinn und gesunde Lebenslust.

Es ist ja wahr, es ist unendlich traurig für
Dich, nach kaum halbjähriger Ehe einen geliebten
Gatten verlieren zu müssen. Glaube mir, ich habe
mich damals an der großen Art, wie Du Dein
Unglück zu tragen schienst, aufgerichtet, wollte doch auch
das Mutterherz das Furchtbare nicht fassen. Mein
Einziger, mein Stolz und meine Freude, den Sohn,
den ich unter vielen Sorgen und Kümmernissen
großgezogen, just da sollte ich ihn verlieren, wo mir
endlich die Freude zu teil geworden, ihn als
wirklichen Pfarrer in einer größern Stadt in Amt und
Ehren zu wissen! Dazu Dich, sein junges Weib,
aus dem kurzen Traum einer glücklichen Ehe in
den fremden Verhältnissen einer Dir noch
unbekannten Stadt allein zurückgelassen, verwaist und
ohne jede Verwandtschaft, Dich Mutter fühlend und
somit ohne Aussicht, Dir wieder eine Stelle als
Erzieherin oder Lehrerin annehnien zu können.

Dich selbst kannte ich damals noch zu wenig, um
einsehen zu können, wie dieser Schlag Deine junge
Seele verbittert hatte, Deinen stummen, thränenlosen

Schmerz hielt ich für demutvolle Ergebung
in den Willen Gottes.

Mit welcher Wehmut sah ich Dich Deiner schweren
Stunde entgegengehen, um so mehr, je länger ich die
Unmöglichkeit einsah, Dich aufheitern zu können!

Und dann, als Du Mutter eines gesunden Kindes

geworden, wie schmerzte es mich da, sehen zu
müssen, daß das Weh, keinen Vater für Dein Kind
zu haben, stärker war, als die Freude, ein lebendes
Pfand, ein Kind von ihm an Deine Brust zu drücken!
Was war da noch die Trauer meines eigenen Herzens
im Vergleich zu der schmerzlichen Empfindung, mit
der ich Dich sah, mit der Muttermilch auch die
Keime Deiner stillen Schwermut und Deines bittern
Grames in die Seele Deines armen Kindes pflanzen!

Ich blieb bei Dir, meine Aufgabe sollte es sein,
Dich wieder dahin zu bringen, Freude am Leben
zu empfinden, das Glück, ein gesundes Kind zu haben,
auch als Glück und als ein Gottesgeschenk zu schätzen.

Wohl ward mir allmählich die Beruhigung zu
teil, Dich wieder etwas heiterer werden zu sehen,
aber wie sehr langsam! Wie oft, wenn Georgis
Helles Lachen Dich zum Mitlachen reizte, zwangst
Du Dich, ernst zu bleiben, nur um Deinem Schmerze
nicht untreu zu werden und beachtest dabei nicht,
wieviel Du damit Deinem Kinde entzogst.

Solange ich bei Dir war, habe ich mich immer
vor einem solch offenen Aussprechen meiner Meinung

gescheut; Du warst und wurdest mir so lieb,
daß ich Dir nicht weh thun konnte, aber jetzt, wo
ich nicht mehr Gelegenheit habe, meinen Georgi zu
entschädigen für das, was ihm von Deiner
Zärtlichkeit abgeht, fühle ich mich dazu gedrungen. Ich
hoffe zuversichtlich, Du zürnst es mir nicht, kannst
Du mir doch unmöglich die Liebe zu Deinem Kinde,
zu meinem Enkelchen zum Vorwurfe machen.
Bedenke, daß die Zeit nicht mehr zurückkehrt, wo Du
ihn so klein und so liebebedürftig hast!

In meinem Gärtchen fand ich heute die ersten
Veilchen und unter meinem Laubendache zwitschern
wieder die Schwälblein. Wenn dann Georgs
Lieblinge, die Rosen blühn, hoffe ich Euch beide hier
zu haben. Hier, beim Murmeln des Mühlenbaches,
im Anschauen der herrlichen Gottesnatur ringsum,

läßt sich's so gut träumen, da schwindet auch^die
Bitterkeit des kranken Gemütes.

In der Mühle drüben wird der junge Bottingen,
Georgs Jugendfreund und Studiengenosse, nächster
Tage zurückerwartet. Hoffentlich wird sich bald eine
passende Pfarre für ihn finden. Ich kann mir den
sieben Schlingel zwar noch nicht als Pfarrer denken;
er ist noch so lebensfroh, sein junges Blut noch so

schäumend. Solch einen Bruder möchte ich Deinem
kleinen Georgi wünschen.

Ich bitte Dich, diesem alle die Küsse zu geben,
die ich ihm einstweilen nur in Gedanken geben kann.
Möchtest Du ihm auch alle die Liebe hinzufügen,
mit der ich so gern sein junges Leben zu einem
glücklichen gestalten möchte, und wenn Du in irgend
einer Sache meines Rates bedarfst, so sei versichert,
daß zu jeder Stunde zu Rat und That für Dich
bereit ist

Deine Schwiegermutter
vr. Heims Wwe.

II.

D
Meine liebe Helene!

Die Freude, nach einem so langen Stillschweigen
endlich einen so langen, so lieben Brief von Dir
zu erhalten, ist zu groß, als daß ich länger zögern
könnte, Dir dafür zu danken; fürchtete ich doch, je
länger je mehr, von Dir mißverstanden zu sein.
Daß das Resultat Deiner Bemühungen in der
Beherzigung meiner wohlgemeinten Ratschläge so wenig
ermunternd für Dich ist, thut mir sehr leid zu
erfahren, aber es darf Dich nicht verdrießen, aller
Anfang ist ja schwer. Hast Du es nur einmal dazu
gebracht, Deinem Kinde mehr Zutrauen in Deine
mütterliche Liebe einzuflößen, dann wird es Dir
auch vergönnt sein, mit freudigerm Hoffen auf dem
gelegten Boden der gegenseitigen Zärtlichkeit weiterbauen

zu dürfen. — Du wußtest, daß es Georgi
großes Vergnügen bereiten würde, wenn Du
einmal mit ihm ausfahren würdest und entschlössest

Dich, ihm diese Freude einmal zu machen, indem
Du an einem schönen Frühlingstage eine kleine
Spazierfahrt mit ihm machtest. Wieder nach Hause
zurückgekehrt, brach George in Thränen aus, weil
er kein einziges Blümchen hat pflücken dürfen und
dazu gar nicht lange hat fahren dürfen. — Das
macht Dich nun so mutlos, daß es Dir unmöglich
scheint, jemals das mit so gutem Willen angestrebte
Ziel zu erreichen.

Meine liebe Helene, Du weißt, wie sehr Georgi
die Blumen liebt, wie leicht begreiflich ist da seine
Unzufriedenheit! Kam er denn jemals ohne ein
paar Blumen nach Hause, sobald man solche im
Freien finden konnte? Und dann, nimm es mir
nicht übel, aber ich möchte Dich nur fragen: Hast
Du nicht stillschweigend in einer Ecke des Wagens
gelehnt, es Deinem Kinde überlassend, sich allein
des ihm zu teil gewordenen Vergnügens zu freuen,
oder sehnsüchtig den Blumen nachzusehen, die er
nun nicht pflücken durfte?

Meine Voraussetzung ist ja möglicherweise eine
irrige, Du mußt aber zugeben, daß ich Dich und
das Kind weniger kennen müßte, um nicht leicht
auf eine solche zu kommen. Nun noch etwas!
Möchtest Du nicht den Versuch machen, ihn dem

Verkehr mit anderen Kindern nicht mehr so ängstlich
fern zu halten, da nun einmal Dein ernstes Wesen
sich nicht zur alleinigen Gesellschaft eines ebenfalls
ernsten Kindes eignet? Dies Mittel wäre gewiß
vor allen anderen erfolgreich, ihm Anregung und
Erheiterung zu verschaffen.

Oft ist es mir, als habe ich, ohne es zu wollen,
ein Unrecht damit begangen, indem ich so lange bei
Dir blieb, anstatt zu einer Zeit, wo das Kind noch
klein war, durch meine Abreise Dich zu veranlassen,
selbst dessen ganze Pflege zu übernehmen und ihm
das zu werden, was Du ihm unter glücklicheren
Umständen gewiß geworden wärest, — eine zärtlichere
Mutter, eine Mutter, die ihr Kind versteht und
kennt. Aber nur nicht den Mut verlieren, liebes
Herz, wir können oft mehr, als wir zu können
glauben, wenn auch leider meist erst, wenn wir müssen.

Du klagst, daß Georgi in letzter Zeit überhaupt
ein unleidliches Kind geworden, und oft ohne
Ursache Dich mit seinem Weinen beinahe zur
Verzweiflung bringe. Mein liebes Kind, möchtest Du
nicht einen Arzt zu Rate ziehen, besonders da, wie
Du schreibst, das Kind auch während der Nacht im
Schlafe weint, und dann weder wach zu bringen,
noch sonst zu beruhigen ist? Ohne Dich ängstigen
zu wollen, glaube ich nicht, daß die Gesundheit
Georges eine so feste ist, wie Du glaubst. Die That-
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fac^e, baff er früher nie btel toetnte unb ftetê bie
ganje fJladjt ununterbrochen fdjlief, betoeift eben, baff
er jejjt nicht ganj tt>ol)l ju fein fcfjeint. SSSie gejagt,
idh mürbe ben Strjt barüber fragen. Tas Sinb ift
in letter 3eit auffaKenb ftreng gema^fen unb ba
bie Sonftitution ber fdjïanïen, blonben, trofc ber
meift roten SSangen oft ju Sungenfranüfeiten neigt,
möchte ich ®i<D fd)on ûu§ biefem ©runbe barum
bitten, einmal bon Tetner eifernen ftonfequenj im
gehalten Teineä S8orurteit§ gegen bie Slerjte ab=

jumeichen. SBar Seine jjürforge eine unnötige, bann
um fo beffer!

3n ber ättüfjle brüben ift eâ mieber etmaê Ieb=

hafter gemorben feit Sarl§ Slnïunft bafelbft. ®r
felber fdfeint fich aber nicht mehr fo recht heimifdj
ju fühlen. ®§ ift ihm aber auch nicht ju berbenfen.
Tie 9Jtutter tot, beibe ©djfoeftern meit fort ber=

heiratet, ber Sater buret) feine SSereinfamung
mürrifcher unb griesgrämig unb er felbft im be=

ftänbigen, ungemiffen Iparren auf eine (Stellung.
Tap fommt noch, baff feinem ehemaligen fjtämm^en
baS SBarten p lang gemorben, menigftenS beeilte
eS fid) nod) bor feiner Stnïunft, bem Tireïtor ber
©laëptten in S. jjanb unb £>erj p fdjenïen,

Sei mir ift aüeS fo ziemlich mieber im alten
©eleife; nur miß e§ mir oft an genügenber Slrbeit
fehlen, bie mir bie ©etjnfucht nad) ®ud) beiben er=
trägticher machen mürbe. SBenn Tu eS immerhin
möglich machen tannft, fo !omm noch mährenb beS

SßaimonateS. ®tne Suftberänberung märe bieüeidjt

aud) für ©eorge bie geeignetfte ®ur. SCSenn Tu
tommft, fo bergifj nicht, genügenb marme Kleiber
einjupaden, ba bie Temperatur hier ftetS eine etmaS
rauhere ift als bei ®ud).

3d) hoffe, recht batb mieber ettoaS bon Sud) p
hören. 2lm meiften miirbeft Tu mich mit bem Se=
richte erfreuen, ber mir ®ure batbige Slbreife metben
mürbe. Natürlich mit einem gefunben ©eorgi.

jpnbert gute ffiiffe an Tidj unb ihn.
Tente Sdjmiegermutter

Tr. jpeimS SBitme.
(gortfefcung folgt.)

Brôfbapcn.
,Än |?erf(jjiebene. äkrbanfengtoerter SJtitteilung p=

folge finben für biefeg (Bebtet fiep intereffierenbe fjrauen
im ©anitätsgefepäft bon ©. fff. Igaugmantt in ©t, ©allen,
3Jtar!tplap, alle oorfommenben ©anitäfgartifel pr freien
Seficptigung bereit ; auep jebe toünfcpbare Slusfunft unb
Slnleitnng loirb burcp eine Tarne bereitmittigft geboten.

fjrrau 3to(Ina $. in SBenn toeite ©treffen p
gepen finb, fo finb Seberfipupe eper p enipfeplen als
®oläfcpupe, ba leptere infolge ber llnbetoeglicpfeit ber
©ople ben fyufe leiepter ermübett. Dtaffe fjüfee fepaben
niept, folange man opne Unterbrucp gept unb trenn man
naepper bie 3füfje tücptig abreibt unb ©trümpfe unb
©cpupe beim §eim!ommen rafcp toecpfelt.

iparfntne Hausmutter in T. fBorficpt in ber 3lrt=
loenbung bon Seberlaff ift fepr geboten, ©ine feit Sapren
betoäprte, fäurefreie SBicpfe ift bie bon ©utter=$rau& in

Weihnachtsgeschenke in Kleider- und Aussteuer-Stoffen,

per Meter 28,35,45,55,65,75,95,1.25,1.45- 2.95 Cts.
Unsere Muster-Kollektionen enthalten eine ausserordentlich

reichhaltige Auswahl in Stoffarten zu praktischeil lind
eleganten Kleidern für Hans, Strasse und Gelegenheiten; ferner
zu praktischen Geschenken an Bedienstete, Angestellte und
zu wohlthätigen Zwecken. — Die Preise sind für die Weili-
nachts-Ansverkänfe bedeutend reduziert u. versenden Muster-
Kollektionen komplett franko ins Haus (585

Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.
0 Für die Ball-Saison das Neueste. Muster zu Diensten.

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbacher & Sohn, Zürich,
oder C. Fr. Hausmann, Hechtapoth., St. Gallen.

Adolf Brieder & Cie-, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18.— per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Sehloii-Damtiste
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (721

Lungen- und Nervenleidende
gebrauchen mit grossem Erfolge Dr. med. Hommel's
Hämatogen (Haemoglobinum dépurât, stérilisât, liquid.).
Rasche Hebung des Appetits und der körperlichen
Kräfte, sowie Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Depots in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten
von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
637] Nicolay & Co., pharm. Labor., Zürich.

Oberhofen. ©benfaffg fepr beliebt ift bie „2Jlerienne",
erpältlicp im ©cpupgefcpäft oon SSifcpof, ©t. ©allen.

fjrau Çarofina am §ee. Tag gefragte Süöort peifjt:
Ter ÜJlann liebt, toenn er finnlicp ift, bie fjrau ift finn=
Itcp, toenn fie liebt. — Tiefen ©ap im oorliegenben 0faH
auf feine SBaprpeit 50 prüfen, müffen mir 3pnen felber
überiaffen.

fjrl. 3. 3®. re «I« ©emip gibt e§ fünfttiepe Singen,
bie bemeglicp finb unb fo täufepenb angefertigt, bap bag
fünfttiepe Don bem natürlicpen Singe niept p unterfipeiben
ift. 33ei Slitgabe iprer üofien Slbreffe teilen mir Spnen
gerne näpereä mit.

fjrau §. §f. in £S. ©in einmal mö^entlidjeS Slb=

mafepen fepabet bem Sorflinoleum niept«. Slm fdpönften
bleiben bie Teppicpe erpalten, toenn man fie naep bem
Slbmafcpen unb Troifentoerben mit S3obentoicpfe bepanbelt.
— Ta? ©inbinben ber 23lätter mirb üom S3ud)binber
beforgt; bie ©inbanbbeefen merben aber bag ßapr burep
fepon üielfacp alg ©ammelmappe benupt; bie ©latter bleiben
jo pübfcper unb gepen niept oerloren.

ileugierige in H- fragen, mer bie Sßflicpt pabe,
am Sliorgen perft aufpftepen, ber SJlann ober bie grau?
SBir benfen, bag follte für bie pßicptgetreue grau feine
fjrage fein, ©ollte näcptlicpe Unrupe ober Sranfpeit bie
§rau an ber ©rfüllung iprer Jjjaugfrauenpflicpt oerpinbern,
jo ift niept baran p gmeifeln, bap ber §augoater gerne
in bie Sücfe treten toirb.

ftollna. SBarum foil ber grau niept bag Stecpt p=
ftepen, ipren Slrgt fiep felber p mäplen? SBag mürbe ber
SJîann fagen, menn ipnt feine jjrau oorfepreiben moHte,
too er feine ©igarren p faufen, feinen ©epoppen ptrtnfen pabe ober too er feine ©artgierbe ntüffe in ©e=

panblung nepmen laffen? ©attg befonberg nterfmürbig
erfepeint bie SlorentPattung beg Sieeptg ber freien SBapl,
menn ber SJÎann bie fßfliept, für bie ©jdftenj feiner gamilte
gtt forgen, fcpntäplicp ber fjrau überläpt.

"%>. H ©g ift für ung fepr fcpnteicpelpaft, bap @ie
mit bem Taufepe fo fepr pfrieben finb. jffrüpere 3apr=
gange finb teilmeife noip üorrätig.

Reinigt das Blut
durch eine Kur mit Golliez' Nusssehalensirup,
glücklichste Zusammensetzung der eisen- und phoshor-
sauren Salze. Ausgezeichnetes Blutreinigungs- und
Stärkungsmittel für Kinder, besonders die den Leber-
thran nicht vertragen. In Flaschen zu Fr. 3. — und
5. 50, letztere für eine monatliche Kur reichend. Man
achte auf die Fabrikmarke der 2 Palmen. Hauptdepot :

Apotheke Golliez;, Murten. [801

Infolge Resignation wird hiemit die
auf Frühjahr 1894 neu zu besetzende
Stelle einer [859

Vorsteherin
an der Haushaltungsschule Neukirch, Thurgau,

zur Bewerbung ausgeschrieben.
Es erteilt Auskunft und nimmt unter

Beilage von Zeugnissen Anmeldungen
bis 10. Januar 1894 entgegen

Der Präsident der thurg. gemeinnützigen Gesellschaft :

Brenner, Pfr., Müllheini.

Gesucht :
auf Lichtmess oder früher ein reinliches,
tüchtiges Mädchen, das kochen kann und
die übrigen Hausgeschäfte versteht, in
eine Familie mit Kindern in der Nähe
von Aarau. Lohn je nach Leistung 20 bis
25 Fr. per Monat. Gute Behandlung wird
zugesichert. Zeugnisse erwünscht. [851

Gesucht :
auf künftiges Frühjahr eine tüchtige,
ordnungsliebende Verkäuferin, die
französisch u. englisch spricht, in ein Moden-
geschäft. Warenkenntnisse nötig. Offerten

unter Chiffre M V 856 gefl. an die
Expedition dieses Blattes. [856

Eine gut erzogene junge Tochter,
der franz. Sprache mächtig, welche schon
l.udeustelle versehen, wünscht
wieder eine solche, event, zur
Aushülfe über die Festzeit. Auch wäre sie
geneigt, in ein Privathaus zur Stütze
der Hausfrau einzutreten. Gefl.
Offerten unter Chiffre M ß 862 an die
Exped. d. Bl. [862

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.
Stetsfort in vorzüglichster Qualität

vorrätig bei (H 1780 Ch) [701

Th. Domeoig, Chur.

Horgen am Zürichsee,
empfiehlt sich zum Winteraufenthalt für
Pflegebedürftige, Gemüts- und
Nervenleidende, Uebermüdete und Rekonvales-
centen. Geheizte Korridore und Zimmer,
windgeschützte Veranda. Familienleben.
Gute Küche. Aerztliche Leitung. Eigene
Fuhrwerke. Telephon. [780

Bijouterie Orfèvrerie

E. Meister, Juwelier,

Poststrasse 8 Zürich, Poststrasse 8

empfiehlt die

modernsten Muster in kontrollierten

Heureka » Pateute s

6436 + 6437

Aerztlich empfohlen.

Vorzüge :

Ohne Einlage zu benutzen.
Waschbar, sehr angenehm zu

tragen. Reinlich, praktisch und
einfach. [632

Weibliche Bedienung. — Postversand.

H. Brupbacher & Sohn
35 Bahnhofstrasse, Zürich.
Ebenfalls erhältlich bei Herrn

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke,
St. Gallen.

Basel, 4 Rebgasse 4, Basel
Eintritt in den Kochkurs jederzeit bis

1. April 1894, mit oder ohne Pension
Privatstunden zu Hause in allen Spe-

cialitäten. [739 (0 4327 B)
Pâtisserie- und Dessert-Rurs.

(H 5034Z) Reichstes [855
Butter! ' Butter!

H.BRUPBACHER&SOHN
Bahnhofstrasse35

;2jjRiCH-i- ^ nach

^ arzHicher
Vorschrift.

BESTE SYSTEME-,
Special-Catalogegratisi

Weibliche Bedienung.

1 Lager in Brillanten. I

Puppenperücken
in grösster Auswahl, sowie

Anfertigung und Reparatur
von solchen empfiehlt höflichst

E. Keller, Coiffeuse,
Multergasse 6, II — St. Gallen.
(H 2833 G) [849

garantiert echte, reine Malaga-, Madeira-
und sonstige Südweine hilligst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
von Carl Pfaltz, Basel.
Südwein-Import- und Versand-Geschäft.mpo

: PrSortierte Probekistchen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. [623

Süssrahmbutter
garantiert naturrein, täglich frisch Fr. 10.

L. Kammerling, Guts Molkerei,

Monasterzyska, 97
807] (Galizien).

Schinken S

mild gesalzen, feinste Qual., p. Ko Fr. 1.50
echte Mailänder Salami, „ 3.15
feinste Präger Salami, „ 2.85
neue grosse gedörrte Birnen 10 Ko.,, 4.15
prachtvolle neue Zwetschgen „ „ „ 3.60
gedörrte Kastanien „ 2.40
Banmnüsse „ 4.20
Weinheeren p. 10 Ko. Fr. 4.50 u. Fr. 5.60
Korinthen „ „ „ 5.80

Süsse spanische Dessert- u. Kranken-
Weine, besser als Malaga, Oporto,
Grenache und Muskateller, in neuen
Originalfässcheu von 30—65 Lit. p. Lit.
à 87 Cts. — Fässer gratis. — Bei
Bestellungen von 50 Fr. an franko jeder
Schweiz. Bahnstation. (H 4372 Q) [866

J. Winiger, Boswyl (Aargau).

Ebenfalls erhältlich bei Herrn C. Fr.
Hausmann, Hechtapotheke, St. Gallen.

StrassburgerSauerkraut
in ganz feiner Qualität

empfiehlt [732

Carl Aider,
Speisergasse O, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
er feinsten Toilette-Seifen). [86
Bergmann <fe Oo., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

sache, daß er früher nie viel weinte und stets die
ganze Nacht ununterbrochen schlief, beweist eben, daß
er jetzt nicht ganz wohl zu sein scheint. Wie gesagt,
ich würde den Arzt darüber fragen. Das Kind ist
in letzter Zeit ausfallend streng gewachsen und da
die Konstitution der schlanken, blonden, trotz der
meist roten Wangen oft zu Lungenkrankheiten neigt,
möchte ich Dich schon aus diesem Grunde darum
bitten, einmal von Deiner eisernen Konsequenz im
Festhalten Deines Vorurteils gegen die Aerzte
abzuweichen. War Deine Fürsorge eine unnötige, dann
um so besser!

In der Mühle drüben ist es wieder etwas
lebhafter geworden seit Karls Ankunft daselbst. Er
selber scheint sich aber nicht mehr so recht heimisch

zu fühlen. Es ist ihm aber auch nicht zu verdenken.
Die Mutter tot, beide Schwestern weit fort
verheiratet, der Vater durch seine Vereinsamung
mürrischer und griesgrämig und er selbst im
beständigen, ungewissen Harren auf eine Stellung.
Dazu kommt noch, daß seinem ehemaligen Flämmchen
das Warten zu lang geworden, wenigstens beeilte
es sich noch vor seiner Ankunft, dem Direktor der
Glashütten in L. Hand und Herz zu schenken.

Bei mir ist alles so ziemlich wieder im alten
Geleise; nur will es mir oft an genügender Arbeit
fehlen, die mir die Sehnsucht nach Euch beiden
erträglicher machen würde. Wenn Du es immerhin
möglich machen kannst, so komm noch während des
Maimonatcs. Eine Luftveränderung wäre vielleicht

auch für George die geeignetste Kur. Wenn Du
kommst, so vergiß nicht, genügend warme Kleider
einzupacken, da die Temperatur hier stets eine etwas
rauhere ist als bei Euch.

Ich hoffe, recht bald wieder etwas von Euch zu
hören. Am meisten würdest Du mich mit dem
Berichte erfreuen, der mir Eure baldige Abreise melden
würde. Natürlich mit einem gesunden Georgi.

Hundert gute Küsse an Dich und ihn.
Deine Schwiegermutter

Dr. Heims Witwe.
K-rts-bung klftt.)

Briefkasten.
An Verschiedene. Verdankenswcrter Mitteilung

zufolge finden für dieses Gebiet sich interessierende Frauen
im Sanitätsgeschäft von C. F. Hausmann in St. Gallen,
Marktplatz, alle vorkommenden Sanitätsartikel zur freien
Besichtigung bereit; auch jede wünschbare Auskunft und
Anleitung wird durch eine Dame bereitwilligst geboten.

Frau Mosina K. in H. Wenn weite Strecken zu
gehen find, so sind Ledcrschuhe eher zu empfehlen als
Holzschuhe, da letztere infolge der Unbeweglichkeit der
Sohle den Fuß leichter ermüden. Nasse Füße schaden
nicht, solange man ohne Unterbruch geht und wenn man
nachher die Füße tüchtig abreibt und Strümpfe und
Schuhe beim Heimkommen rasch wechselt.

Sparsame Kausmutter in L. Vorficht in der
Anwendung von Lederlack ist sehr geboten. Eine seit Jahren
bewährte, säurefreie Wichse ist die von Sutter-Krauß in

àiiiiisàgmlià in Xleià- uni! ààn-Aà,
per Meter SS, 3S. 4S, SS, SS, 7S, SS, I.SS, I.4S- S.gS Cts.

reiokkaltixs àswakl Stvàrten 2U nraktisekeu «Nil
eleganten kleiàern kür Ilans, Strasse unä tielvgeukeiten; kerner
su prálisoden Gesedenken an Ijsâienstete, Angestellte unà
2u ^vollltkätigen Werken. — vie I'reiss àà kür à ^Veik-
naekts-^nsverkänt'v deàeutsnà rsàu2Ì6ib u. vsrssnàen Cluster-

Oettioxer â (lie., Lentralllok, Zürieb.

Leste Letteinìage
âirekt àrek ^241

N. Drnpbaeber ck Lobn, ZUrlok,
oàer L. ?r. llausiuann, Ileektapoìk., 8t. Lallen.

klloli kpisà à k'°-, Kiàtoff-fàû viiW. Umll

(721

I.UNA6I1- unà Aerveàiàsnàs
gsbrauellen mit grossem Drkolgs Dr. ined. iiommeDs
Iläluatoxen (llsemoglobinum dépurât. stérilisât, liquià.),
kìasells Uebung àes klppstlls unà àer körperiiollen
kräkts, sowie Ltàrkung ckss Kssamt-kksrvsnsMsms.
Dépôts in allen ápotlleksn. Drospekts mit Uuncksrtsn
von nur ärotliellsn Lutaolltsn gratis unà krankn,
637j Mteal»^ â <?«., pllarm. Davor,, 2iirieb>.

Oberhofen. Ebenfalls sehr beliebt ist die „Merienne".
erhältlich im Schuhgeschäft von Bischof, St. Gallen.

Frau Karokina am See. Das gefragte Wort heißt:
Der Mann liebt, wenn er finnlich ist, die Frau ist sinnlich,

wenn sie liebt. — Diesen Satz im vorliegenden Fall
auf seine Wahrheit zu prüfen, müssen wir Ihnen selber
überlassen.

Frl. I. M. in Hl. Gewiß gibt es künstliche Augen,
die beweglich sind und so täuschend angefertigt, daß das
künstliche von dem natürlichen Auge nicht zu unterscheiden
ist. Bei Angabe ihrer vollen Adresse teilen wir Ihnen
gerne näheres mit.

Frau H. A. in M. Ein einmal wöchentliches
Abwäschen schadet dem Korklinoleum nichts. Am schönsten
bleiben die Teppiche erhalten, wenn man sie nach dem
Abwäschen und Trockenwerdcn mit Bodenwichse behandelt.
— Das Einbinden der Blätter wird vom Buchbinder
besorgt; die Einbanddecken werden aber das Jahr durch
schon vielfach als Sammelmappe benutzt; die Blätter bleiben
fo hübscher und gehen nicht verloren.

Neugierige in K. Sie fragen, wer die Pflicht habe,
am Morgen zuerst aufzustehen, der Mann oder die Frau?
Wir denken, das sollte für die pflichtgetreue Frau keine

Frage sein. Sollte nächtliche Unruhe oder Krankheit die
Frau an der Erfüllung ihrer Hausfrauenpflicht verhindern,
fo ist nicht daran zu zweifeln, daß der Hausvater gerne
in die Lücke treten wird.

Molina. Warum soll der Frau nicht das Recht
zustehen, ihren Arzt sich selber zu wählen? Was würde der
Mann sagen, wenn ihm seine Frau vorschreiben wollte,
wo er seine Cigarren zu kaufen, seinen Schoppen zu
trinken habe oder wo er seine Bartzierde müsse in
Behandlung nehmen lassen? Ganz besonders merkwürdig
erscheint die Vorentbaltung des Rechts der freien Wahl,
wenn der Mann die Pflicht, für die Existenz seiner Familie
zu sorgen, schmählich der Frau überläßt.

M. L. Es ist für uns sehr schmeichelhaft, daß Sie
mit dem Tausche so sehr zufrieden sind. Frühere Jahrgänge

find teilweise noch vorrätig.

duroll sins Kur init Lollieo' Xusssollaleusirup, glück-
liebste Zusammonsetoung àsr sisen- unà xllosllor-
sauren Lalos. ltusgsoeiollnstss Llutreinigungs- unà
Ltärkungsmlltel kur Kinder, besonders àis äsn Ueber-
tkran niebt vertragen. In Dlasollsn ou Dr, 3, — unà
5, 59, lstotsrs kör eins monatlioks Kur rsiebenà. Nan
aobte auk àis Dabrikmarks àsr 2 Dalmen. «auptdspot:
kI»ot il<i<< t^ollil^, >lili i » (391

Inkolgs Designation wird llismit àis
auk Drülljallr 1894 neu ou bssstoends
LtsIIs einer (859

Vorstsksrin
u à (wsliàilgmiià Xeiàll, IliliM,

our Lswsrbung ausgesobrisbsn.
Ds erteilt ktuskunkt unà niinrnt unter

Leckage von Zeugnissen àmeldungen
bis 19. lanuar 1894 entgegen

See Msiàt àtlmg.gemmMllW àllsàll;
ürsonvr, List., UüIIkivim.

LrSSHOtkt:
auk Dioktmess oàer krübsr sin reinliebes,
tücbtiges Màdollen, àas koeben kann unà
die übrigen «ausgssolläkte verstellt, in
eine Damilie rnit Hindern in der Källs
von klarau. Dolln je nacll Deistung 29 bis
25 Dr. per Monat. Cuts Lskandlung wird
ougssiollert. Zeugnisse srwünscllt, s851

àssiiOtit:
auk künktiges Drülljallr eins tüellligs, ord-
nungsliedsnde Verliituterin, die kran-
oösisoll u, snglisell spriellt, in sin Moden»
xvsvbäkt. WarenKenntnisse nötig, Otter-
ten unter Lllikkrs M V 856 gell, an die
Expédition dieses DIattss. (856

Lins gut eroogsns V«vl»t«r,
der krano. Lpraclls mäolltig, weleke sekon
I.»<ie»stelle verssllen, wüliseilt
wieder eine solebe, event, »or às>»
külDv über die Destosit. ltuoll wäre sie
geneigt, in sin Drivatllaus our Sitttt»«
«1er sinoutretsn. kell.
Okksrtsn unter (lllilkrs M L 862 an die
Dxpsd. d, lll, s862

Keine klàut mà!
ölatürliollstss, naellllaltig wirkendes,

billigstes und kür den klagen outräglioll-
stes Mittel gegen Llutarmut ist nacll dein
Urteil medioiniscller llutoritätsn

lusigàànkiss llàkàisà
Ltstskort in vorxügllellster Qualität vor-

rätig bei («1789 Lll) (791

lì vowvlliA, (lkur.

IlorA«« am ^üriedsev,
sinpllslllt sioll ouin Wintsrauksntllalt kür
Dllsgsdedürktigs, Lsrnüts- und klervsn-
leidende, Iledsrinüdets und Dekonvalss-
osntsn. Lelleiots Korridors und Zimmer,
windgesellütots Veranda. Dainilienleben.
Luts küclls. ltsrotliclls Leitung, Ligens
Dukrwerke, Velepllon. (789

klMime vàà
L. Aeià, ^Mklier,

fààe S Aiii-ickl, f'oàsze S

smpllslllt die

modernsten Muster in kontrollierten

keuDska
6436 > «437

têkitlieli eillsiloiiien.

Vorzüge:
Ollns kinlage ou kenutosn,

Wasollbar, ssllr angsnellm ou
tragen. Dsinlicll, praktiscll und

einkaoll. (632

lillsidliclis Seàimg. — soskstssni!.

öi'upbsckei' 6- 8à
35 Lallnllokstrasss,
llbsnkalls srllältlioll bei «srrn

L. Dr. Hausmann, «selltapotlleks,
Lt. Lallen.

öS8kI, 4 kîebgss8k 4, öS8kI
Dilltritt in den koollkurs jsdsrosit bis

1. itpril 1894, mit oder okne Dension
Drivatstundsn ou llause in allen Lps-

eialitäten. (739 (0 4327 L)
kâtizzerie- mill àm t-ài«.

(«5934Z) kZsit-bstss (855
ktllà? ' Là!

n.viîiik'gAclttitàZMlsi
kzluiliofîlrzsseZZ

^ 'zrrtliclier
Vorsckrikt.

^ scsir zvsiclox.,
îpocisl'czklogszrài

V/eidIictie keiiienueg.

I in örilisntsn. A

in grösster àswakl, sowie

àkvruKtiiiK uilck ttôpui ultìr
von solellsn smpllslllt llölliellst

L. XSlIsr, Oöilksuse,
lVluItsr-Nssss 6, II — Kit. tàllvo.
(II 2833 L) (849

garantiert sollte, reins Malaxa», Madeira»
und sonstige Lüdwsine billigst ou be-
oisllen wünscllt, verlange die Dreislists

8ûàà-Ii»v«rt- ltiitl Vei8âllâ-<ìlv8ells.kt.lilpb
DrLortisrte Drobskistcllsn von 3 ganosn

Dlascllen kür Dr. 5. 39 kranko duroll die
ganos Lollweio. (623

8üssi'akmbu1tei'
garantiert naturrein, tägliell krisoll Dr. 19.

Kämmerling, kà Miài,
MoaastsrZ^skia, 97

897j (Oslioisrr).

Làiiàsii ê

mild gesalosn, keiuste ktuak, p. ko Dr. 1.59
sollte Mailänder Lalami, „ 3.15
ksinsts Draxer Lalaini, „ 2,85
neue grosse gedörrte kirnen 19 ko,,, 4,15
praclltvolle neue Z wotsollgen „ „ 3,69
gedörrte Kastanien „ 2,49
liaumnüsso „ 4,29
Weinbeeren x. 19 ko, Dr, 4,59 u. Dr. 5.69
koriutbeu „ „ „ „ 5.89

Lüsss spanisolls Dessert- u. kranken-
Weine, besser als Malaga, Dportv,
Lrvnaobe und Muskateller, in neuen
Driginalkässoben von 39—65 Dit. p. Dit,
à 87 Lts, — Dässsr gratis. — Lei De-
Stellungen von 59 Dr. an krauko jeder
Lollweio. Lallnstation. (« 4372 (866

4. Williger, Iî»sw)> (Aargau)

Dbsnkalls srllältlioll bei Herrn L. Dr.
iiausmann, «solltapotksks, Sit.t»alleii.

ààgei' ZstlökKälli
ti» gî»n? teiller <t>iî»Iitîit

«mptivklt (732

Sip«4»«rx»sl»e 9, Sit. <i>»ilei>.

?ür 6
versenden kranko gegen «aollnallms

btto. K îo. S. 7oiIvttv-àì>kàII-8vtlsil
oa. 69—79 leiollt besollädigts Stücks
er ksinsten Doilstts-Lsiksn). (86
Dsr«?rns.rlia <d: L>c»., Wiedikon-Züricll.



Sdjftjet|*r Ïratroi-Jettung — Dläffer für ïrrn f|äusIitf|En Erei»

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 19. Kurses am 6. Januar 1894. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche auch nähere Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. [790

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zürich Y. Vorsteher: Ed. & E. Boos-Jegher. Nenmünster.

Beginn nener Kurse an sämtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 4. Januar 1894. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H 5081 Z)

ITnohcphlllo Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-IVULllol/11 U1C. stellt. Bis jetzt gegen 1900 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne erteilt. [863
Telephon 1379. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Koch- und Haushaltungsschule
im Pfarrhause in Kaiseraugst.

Beginn des 17. Kurses den 9. Januar 1894. Prospekte und Referenzen durch
839] Frau Pfarrer Gsehwind.

Koch- und Haushaltungsschule
im Schloss Railigen am Thunersee.

2. Winterkurs vom 5. Januar 1894 bis 24. Februar 1894 (Kursgeld, Heizung
inbegriffen, Fr. 100 bis Fr. 120, je nach Zimmer). Bei diesem Kurse wird besondere
Rücksicht auf ländliche Bedürfnisse genommen.

Prospekte und Referenzen stehen zu Diensten. (H 11236 Y) [867
Anmeldung in der

Eisenhandlung Christen in Bern.

Anzeige und Empfehlung.
Von einer tüchtigen Fachlehrerin wird in Buchen'bei Staad ein

dreimonatlicher

Näh- und Zuschneidekurs
erteilt. Dauer vom 1. Februar bis l. Mai 1894.

Es haben Frauen und Tochter die beste Gelegenheit, innert dieser Zeit das
Anfertigen von ganzen Kleidern, Mänteln, Jaquettes, Blusen und Wäsche gründlich

nach leicht fasslicher und bester Methode zu erlernen.
Für Konfirmandinnen und Bräute beste Gelegenheit, ihren Bedarf in

obigen Artikeln selbst anzufertigen.
Die Kursteilnehmerinnen haben ihre Arbeit selbst mitzubringen. Preis des

Kurses Fr. 40. —.
Für Damenschneiderinnen wird ein dreiwöchentlicher Znschneidekurs

erteilt. Preis 25 Fr. (OF 9250) [858
Nähere Auskunft erteilt und nimmt gefl. Anmeldungen entgegen :

Schweiz. Institut für Oamensclineiderei

von Augusta Nuesch, Renn weg 19, Zürich.
Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Korsetts =—
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Korsetts
von E. G. Herbschiet) in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygieine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Korsett-Handlung.
ZWe** «-*8* «**8 l'ii * «1 IV * 5

Hygieinisclie TJntei-loitoolieii aus Nesselwolle.
Schweiz. Patent No. 4604. Marke: Busch.

Die Nesselwolle saugt die Feuchtigkeit der Haut auf, verhütet dadurch das
lästige Nässe- und Kältegefühl bei Schweiss und daherige Erkältung, ist wärmer
als Baumwolle, reizt die Haut nicht wie Schafwolle und ist viel dauerhafter
als beide, lässt sich sehr leicht waschen und geht dabei nicht ein.

Filet-TJnter-leitoclieii (eine warme Luftschicht bildend):
Nr. 40, Brustumfang: 100 cm, lange Aermel Fr. 2. 40, kurze Fr. 2. 20)

„ 38, „ 95 „ „ „ 2.30, „ „ 2.10 ?"
„ 36, „ 90 „ „ „ 2.20, „ 2._pt"Ck.

Lose fi-estriclite TJ«iterleibolieii (weich, anliegend) :

Grösse IV. lange Aermel Fr. 2. 70, kurze Fr. 2. 50i

„ HI. „ „ „ 2.60, „ „ 2.40LS®*

„ II. „ „ „ 2.50, „ „ 2.30]btuclc-
Fnjgg-essti-ieUte Tin»erlelbolien (elegant ausgerüstet, sehr

dicht und warm) : (H 4466 Z) [734
Grösse IV. lange Aermel, für Herren Fr. 3. 40, für Damen Fr. 3. —)

ITT 3 10 9 701 Per
>> Ali* V J) >> >5 J V >) ?> "• QHieL-

„ II- „ „ „ „ „ 2. 80, „ „ „ 2. 40) btuck
Direkter Versand aus dem Fabrik-Depot von S. Eschers Spinnerei und

Zwirnerei, N.-U., gegen Nachnahme ('/a Dutzend und mehr franko) durch:
Frau Sachs-Laube, Thalgasse 15, Zürich.

Gesetzlich, geschützte NEUHEIT.
Mn pVltctiiVllo (hygieinisch unübertroffen) für Gesunde undIiCivil lu lUlllv Kranke in Tabnrets und Fantenils, zu elf
Preisen von Fr. 27 — an. Sehr praktisch, elegant und mehrfach verwendbare
Zimmermöbel, auch schöne Braut- und Festgeschenke. Direkter
Versand. Albnm zu Diensten. [765

P. Scheidegger, Zürich, Kreis III, Bäckersir. 11 (Tramwaystation).
In Bern nimmt Bestellungen an Herr Dr. Schenk, Bandagist, Christophelplatz 9

Grosse Ersparnis
an Bntter lind Feuerungsmaterial!

Kein lästiger
Ranch und Gernch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Hehl, speciell für Hehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I
In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und Mönchen.

Muster gratis und franko.

Als passendes Festgeschenk
empfehle ich meine

vorzüglichstes Produkt,
der, rein getrunken oder im Winter mit heissem, im Sommer mit kaltem Wasser
gemischt, ein ausgezeichnetes Getränk gibt. Preis Fr. 3. 50 der Liter, Fr. 2.—
der 1ja Liter. — Cognac und Maskat von Tunisie. [861

Ph. V. Colin in Neuchätel.
Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitstaktor und Bodenrentner.

[767Von H. Runtzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag).
Preis: 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung. 1893.

- -- Weihnachten. —-—
FEINE MODELLIERBOGEN

zu vielen prächtigen, leicht zu erstellenden Christbaumfiguren versende à 30 Cts.
per Bogen in beliebigem Quantum.
7 verschiedene Bogen.

846]

Versand gegen Briefmarken oder Nachnahme.

Th. Zingg, Papeterie,
Baden.

Müller sTBerMhard's
Creiner, leichtlöslicher-£>ACA0^
inSuCHSEtf^"überlroffenerQua"^
von Vi ,'/4 5t '/8K? und offen überall zu haben

RocHrlfto Ranrioc lind PntnoHoilV eigener Fabrikation, mit und ohne Apprêt,
UOullul\lu Ddllllco UHU LIIUuUuUA in allen Breiten und Preislagen, halte stets

in reicher Auswahl auf Lager und stehen Muster und Auswahlsendungen
zu Diensten. Gestickte und englische Gardinen. Depot der in ihrer
Art unübertroffenen Nähmaschinen Naumann, Davis, White.

18a St. Leonhardstrasse, L. Ed. Wartmann, hinter der Kantonalbank,

ST. GALLEN. [687

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

8eà6Î2. k6iri6Ìnnût2ÌZ'6!' ?rau6nv6r6iii.

Xock- und i-lsusiisltunsssoiiuls
Lueks dsi ^.Ltrau.

Dsginn des 19. Kurses am 6. lanuar 1894. Anmeldungen sind su ricbten
au à Direktion der Dauskaltungsscbuls Ducks, welcbs auek näbers Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. s799

?ràti8<à Ioekterdi1àunA8an8tà
Med V. Vorstàr: Ld. à L. kiM-deZà «KMllllSter.

Legiuu neuer Kurse au säiutlieksu Kaebklassen der Umist» m><l Krsuvli»
»vkeitssviiiiK« ain 4. 1»m»»r 1801. Dründlicbs, praktiscbs Ausblldung iu alisu
weidlicben Arbeiten kür das Daus oder besondern Dsruk. Wisssnscbsktbcbs Käcker,
bauptsäcklicb Lpraebsn, Ducbbaltung, Deebnsn etc. Lexarate Kurse kür Land-
arbsitslebrsrinnsn. 13 Kacblebrerinnen und Dsbrsr. sD 5981 2)

Iiitei-iiilt »n«I iDxt«r»»t. Auswabl der Käcber kreige-
Ult?« stellt. Dis )etst gegen 1999 Lebülerinnsn ausgebildet. pro-

gramme iu 4 Lpraebsn gratis. Isds näbere Auskunft wird gerne erteilt. s863
I»70. 1 r»i»w »^st»ti«o: ?I»e»tvrpI»t». tZvxviiaÄst 1880.

Xoek- unli ^Iau8ka>tung88ekule
INI?ks.ri'1i3.uLS in XàôiÂNALì.

Dsginn des 17. Kurses den 9. lanuar 1894. Prospekts uud Deksrenssn durcb
839) 1r»>> I't»rrer <>>«i>wi»,i.

Xoek- unâ llausdaltun^ssekulk
im Làloss am l'ìiimsi'ssS.

2. Winterkurs vom 5. dauuar 1894 bis 24. Kebruar 1894 sKursgeld, Dsisung
inbsgrilksn, Kr. 199 bis Kr. 129. )s uaek Zimmer). Dsi diesem Kurse wird besondere
Dücksicbt auk ländiieke Dedürkuisss genommen.

Prospekte und Deksrenssn stsken su Diensten. (R 11236 V) 1867
Anmeldung in der

LisSrtìiartâlrmF Otmisisn irr Ssrii.

^IIZPÌAP unä àpt'àluilK
Von einer tüebtigen luetiletirerin wird in liuelien dei Ltaad sin drei-

monatlicbsr

RRà- unà ^usc?kiisià
erteilt. Dauer vom 1. Kebruar bis t. Nai 1894.

Ks baden Krausn und Köebter die beste Dslegenbeit, innert dieser Zeit das
Anfertigen von ganse» Kleidern, dlänteln, dakgiettes, Linsen und Wiiscbv gründ-
lieb nack leicbt kasslicbsr und bester Nstkode su erlernen.

Kür Ht«i>Uri»,»iiOii,i,«i> und «eàiit« beste Dslegsnbsit, ibren Dsdark in
obigen Artikeln selbst ansuksrtigsn.

Die Kursteilnsbmsrinnsn babsn dirs Arbeit selbst mitsubringen. Kreis des
Kurses Kr. 40. —,

Kür Damenseknsidsrinnsn wird ein drsiwöekontbeksr /^»s<l>i>ei<>el»>ir><
erteilt. Kreis 25 Kr. (OK 9259) 1858

Näbere Auskunft erteilt und nimmt gell. Anmeldungen entgegen:
^eliivki/. Institut tür väi»enselineitl«rei

von àxuà Ikömi'.vöss 19^ /üild,.
Von den vielen dis )etst angepriesenen

lZsLumikeits-Xvi'LLtts —
kaben sieb sinnig nur die

LíôLìriàtsii KsLuriàii.L-ûoi'Là
von L. k. Lerdsedlkd ill komnàii

als wirklieb praktiseb und gesundbeitsgsmäss bswäbrt.
Dieselben sntsprscken allen von der Ilzpgivin« ge-

stellten Anforderungen und geben, wenn in der Visite
riebtig gswäklt, dem Körper eins »«KS»« ?»!!!« und
f««t«u 1I»It, okne irgendwie beengend su wirken.
Dureb v<»r?>,^Iiet>e »!»<<>n und vl«x»iit« 1»^-
t>il»r»«!g untsrsekeidsn sieb 139

»erbLetilebL gk8iri0><te lZe8unlilikit8-Kor8kii8
ssbr vorteilkakt von allen anderen derartigen Kabrikatsn; man aobts dssbalb auk
die K»i»rilim»rkv. Ds-Dsn iu Isdsr Desssru ^.c>rsstt-Hs,ul11uu^.

R»» »» »I »» z »» « » »- z

Die Dssselwolls saugt die Ksucktigkeit der Haut auk, verbüket dadurcb das
lästige Nässe- und Kältsgekübl bei Lcbweiss und daberigs Krkältung, ist wärmer
als Daumwolls, rsi^t die Klaut nickt wie Lekakwolls und ist viel «l»»«rt>»tter
als beide, lässt sieb sebr leicbt wascben und gebt dabei nickt sin.

1Kil«1 - 1I,it« ils-1l,<?l,t i> seine warme Duktscbicbt bildend)!
Nr. 49, Drustumkang i 199 cm, lange klermel Kr. 2. 49, Kurse Kr. 2. 29i
„ 36. S5 2.39, „ „ 2-19
„ 36. 99., „ „ 2.29, „ 2.-j àk.IIxt< i l» il»< ll« ii swsicb, anliegend)!

Drösse IV. lange ilermel Kr. 2. 79, Kurse Kr. 2. 5tb
M- .- „ 2.69, „ 2.49
II. „ 2.59, „ „ 2.39l àk.

1i><< i l<11»< l>s ,l isisgant ausgerüstet, ssbr
dickt und warm)! lD 4466 s734

Drösss IV. lange ilsrmel. kür Dsrren Kr. 3. 49, kür Damen Kr. 3. —i
III 3 19 2 79> 1^
II- ^ 2^ 89^ ", 2' 40j

Direkter Versand aus dem Kadrik-Depot von 8. Kscbsrs Spinnerei und
Zwirnerei, N.-Il., gegen Nacknabme s'/s Dutsend und msbr kranko) durcb!

Krau Ibalgasse 15, Atiidâ.

^ Ilili.lQ (dvsieiniscb l>niil««rtr»llvi>) kür und
Klunli« in î»I»i»r«t« und su elk

Kreisen von Kr. 27 — an. Lsbr praktiscb, elegant und in«I»rKi»< li verwendbare
/di>>i»« rii><>I»vl. aucb scböns und Direkter Ver-
sand. Ilkun» su Diensten. s765

LoliSiâSNSSi', ütirivtl, Xrsis III, /k s^'i-ninwaMatimt).
In kern nimmt Destsllungsn an Dsrr Dr. 8cbenk, Dandagist, Lbristopbslpl ats 9

Grosse Krsparnis
an Lutter und Keuerungsniaterisl!

Kein lästiger
Daueb und 6>eruok mein!

Ois Srsunmslil-^sbi'ik
VVD Iìllâc)15 I^isi in XüDtoD St. OallsD,
empkeblt fertig aiel»r»n»t«« R1«l»l, speciell kür !l1elil»«iipi»vi>, unentdebr-
beb sur Dersitung sebmackkaktsr Luppen, Laucsn, Dsmüsen etc.

Drosse Anstalten, Lpitälsr uud Dotelisrs sprecken sicb über das Kabrikat
nur lobend aus. — Obsmisob untorsuokt. s216

Uobsrall -u vorlsngsn I
IQ 8t. Lliììlsll dsi: àsstrà, n. 2oIIikoksr, 2. ^Vs-ItidorQ, ^Is-pp, vrvA., ^os. ^Vsrtvr,

^àodstr.; in 8t. ?iäsll dsi: ^Uxsr-Voit, ^od. ^Vsàsr, I<ari^as8s.

rlSâS DairiS
pi'üks mvibs feinen

Das Reste uucl LilliZsts kür

liozilìme um! Mäntel.

356)

8t. KsIIen uniI Mnvlien.

»lutter xr»ti8 uint lkîìà.

>^Is psssenctss sssstASseksnk
empkebls ick meine

VOK^iiglicZllStSS ?K<DàRit,
der, rein getrunken oder im Winter mit beissem, im Sommer mit kaltem Wasser
gsmisebt, sin ausgessicknetes Detränk gibt. Kreis Kr. 3. 59 der Inter, Kr. 2.—
der i/s Inter. — und AIuà»t von Kunisie. s861

V. ÎD

Loeben erscbien:

Unski'k ltsuz-, Villen- unil Mlmgàn
oder

llie l.snàeliàgSi'tiiei'ei s>8 KsMàiwà unil koileni'entnei'.

1767Von L. kuntsler, Dadsn, Lebweis (Lelbstverlag).
Kreis! 1 Kr. 59 Lts. 19 Kxsmplare 19 Kr. — 7 Vlark 59 Kkg.

àskûbrlicberss in der Deilags su Nr. 44 der »Lckwsiser Krausn-Zeitung. 1893.

- ^ W'silma.czliiSii. —-—

SU vielen präebtigen, leicbt SU erstellenden Lbristdaumliguren versende à 30 Kts.
per Dogen in beliebigem t)uantum.

346)

Versand gegen Driskmarksn oder Nacknabme.

I'll. AiilNN' kapstsris,
Laden.

W l.>.cn »SekiIMkiiT
ersinei'. leicdilöLlicdei'

"»UderlrokkenerDus''^
von '/2 ,'/4 St'/sK? UN^ offen übers» ZU dsden

koviirlkio kanilav unit ^ninoktouv eigener Kabrikation, mit und okne ilpxrst,
UoàtluIvlD illlIIUvà UHU KI III vUoUa in allen Drsitsn und Preislagen, kalte stets

in rsicbsr àswabl auk Dager und sieben Nüster und àswablsendungsn
su Diensten, kestickts und sngliscbs <-ar<I!»e». Depot der in ibrsr
A.rt unübsrtrokkeusn Siàl»i»,»»vl»iii«i» Naumann, Davis, Wbits.

t8à A, tàrcksàsM, t.. Lö. Wartmsnn, kiiitM à'k Kàiiâ»«à,
«117. 1^ 1 11 7N. »687
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Speeialität
in

Damen-Mäntel

Jaquettes
und

Damen-Loden-Mäntel
neueste Modelle,

grösste Auswahl.
Preise billiger wie in jedem

H sog. Ausverkauf. Si

Klingler-Scherrer,
Metzgergasse, [852

St. Gallen.
[jgj 'xjijjtïî, \rrrrrz£,^ ;zzzzzaC S [

SCHAFFHAUSEN
Immer werden neue

Vervielfâltigungsapparate
unter allen erdenklichen Namen

grossartig ausposaunt.

Wahre Wunder
versprechen dieselben. Wie ein Meteor

erscheint jeweils die

Neue Erfindung
um ebenso schnell wieder zu verschwinden.
Einzig der Hektograph ist und bleibt seit
Jahren der beste und einfachste
Vervielfältigungsapparat. Prospekte franko und gratis.

Puppen
in grossartiger Auswahl,

von den einfachsten bis zu den feinsten,
sind am billigsten

zu haben bei [785

9

Marmorhaus — Multergasse,
St. Gallen.

TELEPHON

Im

SanitätsgescM zum roten Kreuz

sind sämtliche

Krankenpflegsartikel
sowie alle Artikel für die

Gesundheitspflege
zu billigsten Preisen und bester Qualität zu beziehen und empfiehlt
dasselbe den verehrten Frauen, Hebammen und Pflegerinnen aufs

angelegentlichste

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke.
St. Gallen. [808

gfégEl TELEPHON J

F. Lutz, Coiffeur,
Specialgeschäft für Haararbeiten u.Damenfrisur,

3 Spitalgasse — St. Gallen - Spitalgasse 3,

empfiehlt Scheitel, Kreuzscheitel, Halbperücken, ganze Perücken auf
unsichtbarem Haartüll, Zöpfe, einzelne Telle, Chignons diverser Form, je nach

Bedarf, verschiedene Arten Stirnlocken, sowie alle in dieses
Fach gehörenden Arbeiten.

Feinste Ausführung. — Billigste Bereclinung.
SHT" Reparaturen werden prompt besorgt.

843] Hochachtungsvollst Obiger.
5Jj^^^^J[^P^Tërsan£Jûr_diej[anze_Schweu_en_grosjind_en_détail_^

ËEËË-Linoleum und Kork _ Staubfrei

Nur echt englische, beste Ware, erste Marke.
Fabriklager über 150 der courantesten nnd neuesten Muster!

Korkteppich, warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm. br., Fr. 13.50

Extra I" Ia IIa nia IVa Va
Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 5. 25 4. 75

Linoleum : „ 274 „ — 17. — 13.25 — — .—

„ 366 „ „ - 23.— — - - -

Das Entzücken der Frauen
ist das Glätten und Bügeln mit Glühstoff
(Patent Martin), weil Stähle, Bolzen, Ofenglut

und Kohlendunst (der Kopfschmerz
verursacht) vollständig beseitigt sind und
die Glätte sauber und ohne Unterbrechung
im Zimmer wie im Freien funktioniert.

Ausführliche Prospekte versendet gratis
und franko [857

W. Krüger-Römer, Zürich.

* „ *Hunzikers g

Kaffee-1
Surrogat.

Schutz-Marke, i
^ R F Ç T V R Gesundheit»-

$ D tl 0 I ß a Kaffee Zusatz.

Abgepasste Vorlagen nnd Millens :
Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.

Ia Qual. Fr. 1.50 — Fr.4.— Fr.4.50 Fr. 5.50 —
IIa n _ Fr. 1.90 — — „3.75 Fr. 5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Ia Qual. Fr. 27.— Fr. 35.— Fr. 40.— Fr. 45.— Fr. 80.—

Linoleum-Läufer für Korridore nnd Treppen :
Breiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
Ia Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25 Fr. 5.25 per laufenden Meter.
II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.- „ -III. „ „ 1.50 „ 2.— „ 2.50 „ — „ „
Linoleum, Reviver nnd Linoleum-Cement, p. Büchse Fr. 1.90,

liefern ab Fabriklager; Versand für die ganze Schweiz.

Meyer-Müller & Aeschlimann
Winterthnr, zum Kasino. Zürich, Schifflände 12.

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s. w.
angebotenen Ware zu verwechseln.

"Bester und billigster - Linoleum -

Neuenburger Weine,
als echt garantiert,

empfiehlt

ZE=>tL. "T\7". Colin in IfcTevicfcLâtel.
[860

Taschenuhren, Geschenke für Weihnachten
und Neujahr,

empfiehlt den geehrten Damen

Carl Blunk, Uhrmacher,
zur Unionbank, St. Gallen.

.LÜ;.. •-n. ' [841

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

pr. 1/2 kg.
Fr. 5.50,

„ 4.50,
» 4.—,
„ 3.75,

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung :

Orange Pekoe Fr. 5. —,
Broken Pekoe „4.25,
Pekoe „ 3. 75,
Pekoe Souchong

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.— pr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ V> „
Ceylon-Zimmt,

echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/> kg. Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

^
Stück.

Muster kostenfrei. Rabatt an
Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [620

rrämiirt
auf der Weltausstellung

zu Paris 1889.

Silberne Medaille
auf der französischen «Ausstellung

in (London.

Das von Dr. Renaud, prakt. Arzt,

erfundene il. 1

ist anerkannt das

vorzüglichste antiseptische

Zahn- und Mundwasser,
welches das Hohlwerden der Zähne
verhindert und ihnen eine blendende
Weisse verleiht. —

Zum Preise von Frs. 2. — pr. Flacon
I vorräthig in allen Apotheken und

Parfümeriegeschäften, sowie im
I Dépôt de la Renaudine à Sienne.

• Von ärztlichen Autoritäten empfohlen! •

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall u.Mlizeitiies Errranen
versendet auf Anfragen gratis una franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Vorzüglichen, garantierten

JBlütenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 2.70, von 2Va Kilo zu Fr. 6. —
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Merz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

Schweizer Frauen-Zettung — Blâmer Mr den häuslichen »reis

Tpeeialitâì
in

Vamen-Màl
^a^uette8

und

Ds.irisn-I.oàsii-^âiits1
neueste Aodklls,

grössts ^uswsDI.
kreise billiger nie !» jedem

ttl sog. Vnsverkauk. !»

Llin^lvr^eberiei',
Ast^gergasse, ^852

XI. < Ì:,11«>,i.

Irnrnor worâon nslus
VörvislkältiAunsssapparats

unter allen eräenklieden Xarnen
srossartis ausposaunt.

WnlarS Wuncler
verspreolien (liesslden. ^Vie ein Neteor

ersotieint jeweils (lie

Iksiis UrtìrlànA
urn edenso solrnell wieder 2iu versolr^inâen.
LÌN2IÌA der plSkbvAnapbl ist und dlsidt seit
dalrren der beste und einkaebste Vervielfäl-
tisun^sapparat. prospàto kraào und gratis.

in xrossnrti^er àswalil,
von den einkacbsten bis 2U den ksinstsn,

«toâ »i» killtAst«!»
2U kabsn bei j785

IViarmorksus — IVluItsrZssss,
î?»1. !»11»;rr.

ILDD?I10Ii

lin

W rà» bêìil
d -.".r»sinn saintliene

^raàMMkMgrtilîtzl
sowie »Ile àtikel kür dis

LrSSUHdtlSiìSpNSNS
2U büligstsn kreise» »»d bester Dualität 2U beliebe» und empüsklt
dasselbe de» vereinte» krausn, Rsbammsn und kklsgsrinnsn auks

angslsgsntliebsts

k. kr, llWMM, LeeWotlieli«,
Lt. (^allSN. ^808

MtÄt III.kl'IIDX ^

U. but?. (Doikksur,
sxeeialMKedäkt kür kkaarardeitkii u.Dameiiki isur,

3 LMälKässe — Lt. QnllSn. - Lpitâl^ssk 3,

emplieblt Lebeitel, Xreuüscbeitel, Ualbperücben, gan/e kerückeu auk nn»
siebtbarem Daartüll, ?öpke, einzelne keile, gbignons diverser korm, .je naeb

Ledsrk, versebisdene Vrteu 8tirni»eben, sowie alle in dieses

kacb gsbörenden Arbeiten.
I < i»>^s> <» > x>it iiI»» ilii— Iîï11« Ii>ii>>^

ZM- Reparaturen werden prompt besorgt. "ZMtà

343j Docbacbtungsvollst «I»1x«r.

UM! tillvl»IIII<Ikàmàli
Aar «eilt vwgllsvl»«, lbvsitv 1V»r«>, erst« VI»rI»c.

kabriklager über 1Kb der vonrantesten und neuesten Auster!

K»rIit«z»z»t«I>, warm u, scbaiidämpksnd, 6 mm, dick, 183 cm, br,, kr, 13,50

kxtra I» I» II» III» IV» V»
Breite 183 cm, kr, 12, — 10, — 8. — 6, 50 5, 25 4, 76

lblaalvaiii : „ 274 „ — 17. — 13,25 — — ,—

„ 366 - 23.- - - - -

vas kàûàsu der krausn
ist das glätten und Hügeln mit glübstokk
(Patent Aartin), weil Ltäble, Dolden, Dken-
glut und koblsndunst (der kopksekmer^
vsrursacbt) vollständig beseitigt sind und
die glätte sauber und obne IIntsrdreebung
im dimmer wie im kreisn funktioniert,

àskûkrlicbs Prospekts versendet gratis
und kranko (857

tt ZLriixrer-ltoi»er, Xttrieli.

5 üuniiliei'L ^
Kaffee- Z

Lukkogat.
8«Init2-A»rIi«. ^

Il ^ ^ ^ Il lî teüiiiitllieit«-
^ v»Z t b Q xà - î>i8à.

^lkA«p»»st« V«rI»A«a u»«I llilieiiv:
Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm,

I» ()ual, kr, 1,50 — kr,4,— kr,4,50 kr, 5,50 —
II» „ — kr, 1,90 — — „3,75 kr, 5,—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm,
I»Dual, kr, 27,— kr, 35,— kr, 40,— kr, 45,— kr, 80,-

1>ix>I«»i»-Fi»iit<r kür Ii<»rrI»I«»rc >xxl Ireppeu:
Lrsiten: 60 cm. 70 cm, 90 cm, 110 cm,
l» Dual, kr. 2,75 kr. 3,— kr. 4,25 kr, 5,25 per lautenden Aster,
II, „ 1,80 „ 2,25 „ 3,- „ -III, „ „ 1,50 „ 2,— „ 2,50 „ — „ „
I.!ix»I<iiil>, lîeviver mxl 1,i>x»I«>»ii>-»cni«ii<, p, Düebss kr 1 90

lisksrn ab kabrîklager; Versand kllr die ganxe 8cbwei/.

â Zìvsvklimsnn
^Vinterttiiir, sum kasino, Ztüricli. Lcbikklände 12,

HD. IVir bitten, unsers Dinolsums niebt mit der in Dakars u, s, w,
angebotenen Ware Ziu verwecbssln.

'kà linll dilligà - binolsum -

^ouou.bu.i'ASi'
^1« » «ill !»r'rr1i»?«V,

smpköblt

-V. cüOlära, Z.N. Id^SVì.c2!ààîSl.
s860

lasekenutii'vn. ktütlitiili« kiir iVeitibülzIitell
uiià üleulalir,

empüöblt den gssbrtsn Damen

därl Lltinlb, kikirluackier.

^ 2ur IlDioDdavk, 8t. Lallen. ^841

k?olàsnô ^lsàa.î11ôn:
^VàusstsIwnZ Antwerpen 1885

?aris 1889.

cîH0àoi.à?

LI7cîH^.Iî.v
(8M88L) s8

pr. 1/2 bx.
k'r. 5.50,

„ 4.50.
„ 4,—,

3.75.

dS^loU-l'IlSS,
ssbr kein sebmecksnd, kräktig, ergiebig

und baltdar,

Drangs kekos kr, 5. —,
Drokeu kekoe „4,25,
kekos „ 3. 75,
kekoe Loucbong

O1iirls,-?Iiss,
beste Dualität, Loucbong kr, 4,— pr, kg.

Kongou „ 4,— „ V- „
ds^lou-Lliruiut,

ecbtsr, ganzer oder gsmablsner, 50 Zr,
50 gts,, 100 gr. 80 Lts,, kg, kr. 3, —,

Vauills.
erste Dualität, 17 cm, lang, 40 gts, das

Ltück,
Austsr kostsnkrsi, Rabatt an IViedsr-

vsrkäuker und grössere Kdnsbmer.

Larl Osswalâ,
Wlwtvrtlmr. j620

krämiirt
suf <ier WkdausstküunA

?u faris 1883,

guk der lraiüäsiscben «Ausstellung

in London,

vasvo» Dr. kenaud, Mt,
s>t»»ilr»e ». I

^îBl
ist »nrrkanut às

vurMglàte snbsepbsclie

»!aiin- unä lVIunàa88er,
vvelcbeZ âas bloblvverclen âer ^»ibne
verbinclert unâ ibnen eine blenâsuâs
Wsisss verleibt. —

^um preis« von kr8. 2. — pr. placon
^ vorrätbi^ in allen /^potbeben unâ

parsümerie^escbäften, sowie irn

vspSî: üo 1s. Reiìs.uâi»v à. Llenus

> Vvn àtlielli'N ^iitvritäten empfvlilen! -

kins kleine Lckrikt über den

MMUMdMkà»
versendet auk àkragen gratis und kranko
die Verkasserin krau Ksrolln» klscker,
koulevard de klainpalais, Denk. ^6

olgoner^uokt, voufoin8tvm Krams, iu küeksvn
von 1 Kilo lu kr. 2.70, von 2^2 ?u kr. k. —

rri«<Rr. öieneii^üctiter,
420Z Leongon (àrxau).
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